
Wüvsller Znreiger Mö Isgeölstt
mit Erzähler vom Hchwarzwald .

krrcheinr
, » »Ilrn Merktrgr».

Abonnement
in «er Stockt virtteljöbel. M.I.20

monrtl. 4S
bei »ilen « vrtt . portrnrtsltrn
unck Koten im Orte- « . üoch -
diroet,v «skeks oiettetj. MI .
»urreshold ckeereldrn M . I.

dieru Lrrtellgelck ZS ?t«.
telefon Nr . 4i.

Amtsblatt für die Stadt Mildbad .

Verkündigungsblatt
der Kgl . Forstämter wildbad , Meistern,

Lnzklösterle rc .
mit

amtlicher Fremdenliste .

Znrerote nur S ?kg .
Aurwörtige IS pkg . cki« klein-

ipoitigr Sormenckreiie .
iieklomen IS psg . cki«

prtitreile.
Sei Slieckrrkolungen entrpr .

Itrdrtt.
Abonnement»

noch lledestinkunll
celegrsmm -Ackreise :

5^>« srrwä ! er Mlädsä .

Wr . 213 Mittwoch, den 12 . September 1806 .

Rechts der Staatsverwaltung , Simultanschulen zu er¬
richten und bestehende Konfessionsschulen in Simultan¬
schulen nmzuwandeln , gebracht hat - Das Zentrum sei
jetzt darauf bedacht , die Früchte des Gesetzes zu ernten
und bei der Verabschiedung dieses Gesetzes haben die Na¬
tionalliberalen Vorspa nn dien st e geleistet . Fi¬
scher konstatiert den Rückgang der nationalliberalen
Stimmen , und die Entfremdung der nationallivera -
len Wähler gegenüber ihrer Partei . Die Nationallibera -
len Abgeordneten hätten es verlernt , der Regierung gegen¬
über einmal mit einem entschiedenen, unabänderlichen
„Nein " aufzutreten .

Eine nicht weniger scharfe Tonart schlägt Bau -
Köln an . Er wirft die Frage aus, ob es im Hinblick
auf die Stellungnahme der Nationalliberalen zum Schul¬
gesetz und zu oen Verkehrssteuern nicht angezeigt er¬
scheine, die Stellung zur Partei zu revioie -
ren . Tie Jungliberalen stünden in ihren Anschauungen
den Freisinnigen ohnehin näher . „Die Freisinnigen
sind flottenfreunolich , zum Teil sind sie sogar kolonial -
freundlich . Das Zentrum ist Soldaten bewilligungs -
sreundlich und dieNationalliberalenhaben uns
das Schulgesetz und dieVerkehrs steuern ge¬
geben .

" Also polemisiert der Redner in nicht gerade
schmeichelhafter Weise gegenüber den Nationalliberalen .
Die Großmannsucht der Alten tadelt Dr . Göt tel - Leip-
zig . Es sei nicht notwendig , daß die nationalliberale
Partei überall dabei sei . Die nationalen Rücksichten
dürfen schließlich nicht zum Heftpflaster werden
zu den Wunden unserer Bevölkerung ! Die¬
ser Redner rechnet auch mit den einzelnen Abgeordneten
ab , und sagt von dem Abgeordneten Patzig , er habe
der Regierung die Erhöhung desDrtsportos ge¬
radezu aufgedrängt . All ' diesen Vorwürfen gegen¬
über befindet sich der anwesende Bass ermann in
großer Verlegenheit . Er versucht , sich mit der abgeschlif¬
fenen Phrase , daß man den neuen Zolltarif im In¬
teresse der durch den früheren Tarif schwer geschädigten
Landwirtschaft gebraucht habe, hinauszuhelfen . Auf die
anderen Fragen einzugehen, hält er nicht für notwen¬
dig, und so konnte es ihm auch nicht gelingen , den Riß
zwischen den Jungen uno den Alten zu verkleistern.

Diese Kluft zwischen den Jungliberalen und den
Nationalliberalen ist noch deutlicher zum Ausdruck ge¬
kommen in einem angenommenen Antrag vonHübsch -
Nürnberg , der bezweckt, daß im Jahre 1907 ein außer¬
ordentlicher Parteitag einberufen werden soll,
zum Zwecke der Präzisierung und zum Ausbau
des Parteiprogramms . Das soll wohl so viel
heißen, daß die Jungliberalen ihre fernere Stellung¬
nahme von diesem Neubau des nationalliberalen Pro¬
gramms abhängig machen wollen . Ja dje Differenz ist

so groß , daß die Jungliberalen außerdem noch beschlos¬
sen haben , das Verbandsorgan , das bisher „ National¬
liberale Jugend " heißt , in „ Jungliberale Blätter " um¬
zutaufen . Sie scheinen init den weitesten Schichten der
Bevölkerung der durchaus richtigen Ansicht zu sein , daß
mit dem Ausdruck,,n at io n a l lib er al " dank der un-»
ter dieser Flagge segelnden Partei heutzutage nicht viel
Staat gemacht werden kann . „Optimismus für die Zu¬
kunft habe ich freilich nicht" sagte während den Ver¬
handlungen der schon angeführte Dr . Göttel - Cr hat
recht : die Optimisten bei den Nationalliberalen werden
1908 Gelegenheit nehmen müssen, ihre Hoffnnngsfreudig -
keit in bitteren Pessimismus zu kehren. Und etwas von
diesem Pessimismus wird vielleicht schon nach den Land¬
tagswahlen in Württembe rg zu verspüren sein, wo
die Deutsche Partei , wie ihr seitheriges Vorgehen
in oer Landtagswahlagitation klar beweist , in den Spu¬
ren der großmannsüchtigen preußischen Schwesternpartei
warkkwlt. Mehr zu ihrem eigenen Schaden , als zum
Schaden des Liberalismus .

ArmdsHau.
Schwarzseher dulde ich nicht. Ter Kaiser hat

wieder einmal gesprochen. In Breslau , wo er bei den
Manövern weilt , hat er diverse Ansprachen erwidert
und Trinksprüche ausgebracht , wie es so die Sitte will .
In einem dieser Trinksprüche , der auf dem Festmahl der
Provinz Schlesien ausgebracht wurde, sprach er mit flam--
mender Begeisterung von oer Geschichte der Provinz
Schlesien und dankte Gott , daß er alles zum Wohle und
Nutzen dieser Provinz gefügt hat . Tann fuhr der kai¬
serliche Redner fort :

„Wenn aber Gott mit uns gewesen ist, so liegt
wohl die ernste Frage nahe, ob wir seiner Hilfe würdig
waren . Hat ein jeder unter uns nun auch das Sei -
üige dazu getan unter Drangabe von allem seinem
Können , von Gesundheit und Leibeskräften , das fort -
zuführen und auszubauen , was die Vorzeit uns hinter¬
lassen hat ? Wenn ein jeder an sein Herz schlägt und
sich ehrlich diese Frage vorlegt , so wird Wohl bei man¬
chem die Antwort schwer sein . Nun wohl ! Lassen
Sie uns aus der großen Persönlichkeit des großen
Königs die Einsicht und die Entschlüsse schöpfen : Wo
es gefehlt hat an der Arbeit , wo der Mut hat sinken
wollen , wo schwarze Gedanken und Befürchtungen das
Haupt umrauschten — hinweg damit ! So , wie der
große König von dem alten Alliierten niemals im
Stich gelassen worden ist, so wird auch unser Vater¬
land und die schöne Provinz seinem Herzen nahe blei¬
ben, und so wollen wir ein neues Gelübde aus dem
schönen Schatz der Erinnerungen und der goldenen

Jungtiöerale und Walionassiöerake.
Seit den Tagen der Fiuauzreform hat sich ein

großer Riß aufgetan zwischen der nationalliberalen
Partei und ihren Wählern . Die geradezu reaktionäre
Haltung der nationalliberalen Partei in der „ Turch -
drücknng " der Verkehrssteuern mußte ein solches Ergeb¬
nis zeitigen . Aber noch mehr als das : Leute, die im
politischen Leben stehen und in engster Anlehnung
an das uationalliberale Programm ihre politische Tä¬
tigkeit ausüben , haben die Haltung ihrer politischen Vä¬
ter in scharfen Worten gegeißelt . Man könnte sich über
diese verurteilende Haltung der Jungliberalen , die diese
auf dem Hannoveraner „ Delegiertentag des Reichsver¬
bandes der nationalliberalen Jugendvereine " gegenüber
den Nationalliberalen an den Tag gelegt haben , freuen ,
wenn man nicht gleichzeitig konstatieren müßte , daß auch
in den Kreisen der Jungliberalen der Liberalismus
nicht unbedeutende Lücken ausweist. Schon in der Vor¬
feier zu der Tagung bemerkte der Vorsitzende Fischer -
Köln, daß eine so junge Bewegung wie die jungliberale ,
es als notwendig empfinden muß , über die Frage des
Allgemeinen Wahlrechts zur Klarheit zu kommen.
Eine wirklich liberale Partei kann in dieser Frage doch
nur ein Ziel verfolgen : die Ausdehnung des allgemei¬
nen , direkten und geheimen Wahlrechts auf sämtliche
Bundesstaaten . Jede Abweichung davon , wie der Vor¬
schlag des Referenten , Generalsekretär Zimmermann , das
Pluralsystem einzuführen , oder gar die Ansicht von
Burs - Krefeld, die Wahlrechtsfrage sei keine Prinzi¬
pien-, sondern eine Zweckmäßigkeit ^ frage , ist vom
liberalen Standpunkt aus entschieden zu verwerfen .

Andere Jungliberale haben sich freilich radikaler ge¬
zeigt und haben ihrer politischen Verwandtschaft , den
Nationalliberalen , ordentlich den Kopf gewaschen . Wenn
Herr Dr . Jä nicke noch in der Vorfeier das Verhält¬
nis zwischen den Jungen und den Alten als eine Ehe
bezeichnet^ und wünschte , daß die junge Frau mehr
Verliebtheit zeigen solle , so ließen die Verhandlungen
andern Tages von einer zärtlichen Gattenliebe in cne-
ser politischen Ehe wenig verspüren . Mit scharfen
Worten geißelte Fischer - Köln die Haltung der Na -
tionalliberalen bei der Beratung des Volks sch ul¬
unterhalt ungsgesetzes und bei der Reichs -
sinanzreform . Er sagte u . a . : Der Verlauf der
Debatten über das Volksschulunterhaltungsgesetz habe die
Befürchtungen der Jungliberalen über das unglückliche
Gesetz laut zum Ausdruck gebracht und die Bedenken
dagegen bestätigt . Die Redner auf dem Essener Katho¬
likentag konnten daher ihrer hohen Befriedigung über
die Durchdringung des Gesetzes aussprechen/ die die Fest¬
legung der Konfessionsschule und die Beseitigung des

HsfahrvoKe Wege .
Nomau von Ewald August König . V9

Sie wandte sich um zu ihm ; der Ausruf der Freude erstarb
ans ihren Lippen , als sie in sein bleiches , vor Schmerz verzerrtes
Antlitz blickte .

„ Dem Himmel sei Dank , daß Sie der Gefahr entronnen
sind, " sagte sie mit bebender Stimme .

In demselben Augenblick brach er, von Schmerz und Auf¬
regungüberwältigt , mit dem Ruf : „Hildegard, verlaß mich nicht !"
zusammen .

* »*
Als der Professor Bruno Winterfeld im Hotel Violet in

Paris anlangte, antwortete ihm der Kellner aufseine, vonfieber-
Hafter Erregung zeugenden Fragen , Baron von Raveuberg schlafe
noch , aber im kleinen Frühstückssaale sitze eine junge Dance , die
init dem Baron befreundet sei , und wahrscheinlich die gewünsch¬
ten Mitteilungen über ihn machen könne.

Der Professor wußte sofort , daß nur Hildegard diese Dame
sein konnte , er suchte sie unverzüglich auf, nachdem er seine Toi¬
lette in Ordnung gebracht hatte.

„An Sie hatte ich nicht gedacht, " sagte sie überrascht , indem
sie ihm beide Hände reichte, „ ich dachte, mein Bruder würde
kommen .

"
„Seine Geschäfte erlaubten eS ihm nicht," erwiderte Bruno

Winterfcld, „mm aber bitte ich Sie vor allen Dingen, mir zu
sagen , ob Rüdiger der Gefahr glücklich entronnen ist, ob nufere
Warnung noch zu rechter Zeit kam .

"

„Die Baronin von Ravenberg ist gestern morgen, als sie
zum Hotel fahren und dort eine Wohnungmieten wollte , verun¬
glückt und bald darauf gestorben , sie hat vor ihrem Ende eine
Unterredung mit Herrn von Jachmann gewünscht und ihm ge¬
beichtet , daß ihr Gatte hier in eine Falle gelockt werden solle ,
in der er vielleicht sein Leben verlieren werde. Genauere An¬
gaben wußte sie nicht darüber zu machen , sie würde es getan
haben , wenn sie es gekonnt hätte, denn sie empfand bittere Rene
über ihre Vergangenheit. Ihr Herr Bruder eilte zu mir , ich
wußte, gottlvb, in welchen: Hotel Rüdiger hier absteigen wollte,
so konnten wir Ihnen telegraphieren und Sie bitten, den Freund
zu warnen .

"

„ Und diese Depesche kam leider zu spätinmecueHände," sagte I
Hildegard. „Wir waren gestern bei einer Freundin der Baronin
von Wetterau zum Diner geladen und fuhren von dort ins
Theater , erst bei der Heimkehr wurde die Depesche mir über¬
reicht . Der Herr Baron von Wetterau war augenblicklich be¬
reit , mich zu begleiten , und als wir hier im Hotel anlangten,
erfuhren wir , daß Baron Raveuberg am Abend abgereist sei .
Ich hatte noch keine Zeit gefunden , darüber nachzudenken, ob
ich mit dieser Nachricht mich beruhigen solle , als Rüdiger ein¬
trat , todesbleich mit entstellten Zügen. Ich sah ihm an, daß er
mit einem Schmerz kämpfte , der ihn zu übermannen drohte, er
mußte bereits in Todesgefahr gewesen und mit knapper Not
ihr entronnen sein , nur ein paar Worte konnte er reden , dann
verlor er das Bewußtsein. Ich ließ ihn in sein Zimmer brin¬
gen , und Baron Wetterau holte einen Arzt, ich war sogleich
entschlossen , hier zu bleiben , bis ein Freund aus der Heimat
kam, der die Wache übernehmen konnte .

"
„ Und wie lautet der Ausspruch des Arztes ? " fragte der Pro¬

fessor voll ungeduldiger Erwartung .
„ Durchaus beruhigend. Die linke Schulter ist stark angeschwol¬

len , der Schlag, der dorthin fiel, hat jedenfalls den Kopf tref¬
fen solle », dann wäre Rüdiger nicht mehr unter den Lebenden .
Einige Tage niüssc der Patient ruhig im Zimmer bleiben und
alle Anordnungen gewissenhaft befolgen , dann werde er wieder
hergestellt sein , meinte der Arzt ."

„ Sie haben seitdem nicht mehr mit Rüdiger gesprochen ? "
Hildegard schlng vor dem treuherzig forschenden Blick des

Professors die Angen nieder, eine leichte Röte übergoß ihr schö¬
nes Antlitz.

„Nein, " antwortete sie, „ ich habe einige Stunden im Neben¬
zimmer geruht, und als mir gesagt wurde, daß er schlafe , bin
ich hierhergegangen, um meinen Bruder zu erwarten . Meine
Anwesenheit hier ist mm nicht mehr nötig, Sie werden die Pflege
des Freundes übernehmen.

"

„ Und wenn er nach Ihnen fragt ? " unterbrach er sie . „ Sie
sind ihm erschienen wie ein Engel in der Stunde der Gefahr,
können Sie glauben, daß er das vergessen haben wird ? "

„Nein, daS glaube ich uicht," fuhr sie fort , das blonde Haupt
Wiegend, „ ich werde heute noch wiederkommen , um mich nach
seinem Befinden zu erkundigen .

"

Die Rückkehr des Kellners, der den Wagen anmeldete, brach
daS Gespräch ab.

Bruno Winterfeld gab der jungen Dame dar Geleit und
erinnerte sie, als sic eingestiegeu war, noch einmal an ihr Ver¬
sprechen, dann kehrte er in sein eigenes Zimmer zurück.

Bald darauf wurde ihm gemeldet , daß Baron von Raven¬
berg aufgestandeu sei und ihn zu sehen wünsche, er eilte hin und
fand den Freund mit leidender Miene im Sessel .

„ Wo ist Hildegard ? " war die erste Frage Rüdigers , nach¬
dem er den Freund auf das herzlichste begrüßt hatte . „Werschickte
Sie hierher ? Ich bat sie , mich nicht zu verlassen , und glaubte
in ihren Augen die Gewährung meiner Bitte zu lesen.

"
„ Rege Dich nicht auf, " unterbrach der Professor ihn , „ sie

blieb hier bis zu meiner Ankunft , und sie har mir versprochen ,
wiederzukominen WiebefindestDnDichjetzt ? "

„Ich denke, ich werde einige Tage Geduld haben müssen,
die Schulter schmerzt noch immer, ich kann den Arm kaum be¬
wegen , der Bursche hat 's gut gemeint , als er mit seinem Mord-
instrumente mich aus dem Hinterhalt überfiel . Wie aber habt
Ihr erfahren , daß ich hier in Gefahr war ? "

Bruno Winterfeld berichtete nun die Ereignisse de- vorigen
Tages . Rüdiger wußte noch nichts von dem Tode seiner Frau,
er senkte das Haupt und bedeckte die Augen mit der Hand, als
er die erschütternde Nachricht empfing ; schweigend hörte er die
übrigen Mitteilungen an , und ein tiefer, schwerer Seufzer ent¬
rang sich seine» Lippen , als der Freund mit seinem Bericht zu
Ende war.

„ Der Tod sühnt alles," sagte er leise mit gepreßter Stimme ,
„ ich habe ihr nichts zu verzeihen , wir waren beide schuldig ;
dem Machtspruch unserer Väter gegenüber hätten wir beide un¬
sere Liebe verteidigen müssen. Und doch , wenn Eininy eS ver¬
standen hätte, sich in das Unabänderlichezu füge», so . . aber
weshalb das alles jetzt wieder erörtern .

"

, „ Du bist nun frei, Rüdiger, " erwiderte der Professor voll
herzlicher Teilnahme, „ das Glück wird Dir wieder nahen.

"
„ Lassen wir das ; es wäre töricht , Hoffnungen zu wecken , so

lange ich mir sagen muß, daß ihre Erfüllung uicht wahrschein ,
lich ist .

" 125,20
„ Und ich vertraue darauf , daß sie in Erfüllung gehen wer¬

den ; die Liebe stirbt ja nimmer, ihr muß der Sieg bleiben!"



Treue , die mir hier cntgegenschlug,̂ Prägen , uns von
nun an mit Aufbietung aller geistigen und körper¬
lichen Kräfte nur der einen Aufgabe widmen , nufer Land
vorwärts zu bringen , für unser Volk zu arbeiten , ein
jeder in seinem Stande , gleichviel, ob hoch over niedrig ,
unter Zusammenschluß der Konfessionen
dem Unglauben zu steuern und uns vor allen
Dingen den freien Blick für die Zukunft zu bewahren
und niemals an uns und unserem Volk zu verzagen .
Ten Lebenden gehört die Welt und der Lebende hat
Recht. Schwarzseher dulde ich nicht , und wer
sich zur Arbeit nicht eignet, der scheidet aus und wenn
er will , suche er sich ein be sseres Land . Ich
erwarte aber von meinen Schlesiern , daß sie mit dem
heutigen Tag sich von neuem in dem Entschluß znsam-
menfinden werden, den großen Zielen und Vorbildern
nachgehend ihrem Herzog zu folgen in seiner Arbeit
und vor allem in seiner Friedensarbeit für sein Volk .
In dieser Hoffnung leere ich mein Glas auf das Wohl
der Provinz Schlesien und aller treuen Schlesier .

"
Tie Hoffnung des Kaisers wird nicht in Erfüllung

gehen . Tie Zahl der Schwarzseher wird infolge der
deutschen Wirtschaftspolitik von Tag zu Tag größer .
Was aber den Kampf der Konfessionen gegen oen Un¬
glauben anlangt , so kann darunter nur die Unterbinv --
ung der freien wissenschaftlichen Forschung verstanden
werden . Daß mit einem solchen Kampf ein Land vor¬
wärts gebracht würde , glauben wir nicht, bekanntlich war
es gerade der von dem Kaiser in seiner Rede gefeierte
Friedrich der Große , der das Wort gesprochen hat : „ In
meinem Land kann jeder nach seiner Fasson selig wer¬
den .

" Tie Preußen sind mit diesem Grundsatz nicht
schlecht gefahren .

* * *

Erzberger kündigt neue Enthüllungen an.
Ans Kattowitz meldet man der Voss . Ztg . : Im ka¬
tholischen Männerverein kündigte Erzberger neue
Äolonialenthüllungen an . In seinem Besitz befinde sich
noch viel Material ; den stärksten Trumps hebe er bis
zuletzt auf . — Die Taktik des Herrn Erzberger , bei sei¬
nen Enthüllungen der Katz den Schwanz stückweise ab¬
zuhacken, ist bedeutend weniger lobenswert , als die Ent¬
hüllungen selbst.

» * -»

Ausführungsbestimmungen zum Kracht-
nrkundenstemstel. Bei der praktischen Handhabung des
Gesetzes vom 3 . 6 . 06 . betr . den Frachturkunoenste ^ipel
haben mehrere Bestimmungen verschiedene Auslegung ge¬
funden . Tie strengere Auslegung führte zu manchen
offenbar vom Gesetzgeber nicht gewollten Härten für den
Verkehr und hatte auch für die Eisenbahn höchst un¬
bequeme Folgen , indem sie nur zu sehr geeignet war ,
die Ausnützung der höheren Tragfähigkeit der Wagen
zu erschweren . Es ist daher freudig zu begrüßen , daß
von maßgebender Seite eine dem Sinn und Geist des
Gesetzes gerecht werdende und auch vom Gesetzgeber ge¬
wollte Auslegung gegeben worden ist . Tie Dienststellen
der Eisenbahnen sind schon mit den nötigen Weisungen
versehen. Es handelt sich insbesondere u . a . um folgende
Punkte : 1 ) Nach der E .-Berk .-O . ist es gestattet, Wagen
über das Ladegewicht hinaus bis zur Tragfähigkeits¬
grenze zu belasten. Nunmehr soll für die Berechnung
des Frachturkundenstempels Diese geringe Mehrbelastung
ohne Einfluß bleiben und nur das angeschriebene Lade¬
gewicht des Wagens maßgebend sein. 2) Nach N . 6 A.
Abs . 1 des Stempeltarifs ist bestimmt, daß ein Steuer¬
satz von 20 Pfg . fbeim Frachtbetrag von nicht mehr
als 25 Mark zu erheben ist . Nunmehr ist das Gesetz
dahin erweitert worden , daß der für die Bemessung des
Stempels maßgebende Frachtbetrag sich nicht auf die je¬
weilig auf dem Frachtbrief verkörperte Ladung , son¬
dern auf Normalladungen von zehn Tonnen bezieht. Eine
weitere Frage ist schon früher entschieden , sie sei aber
der Vollständigkeit halber hier nochmals mitgeteilt . Es l
kommt öfter vor , daß dem Verfrachter von der Eisen- k
bahnverwaltung ein Wagen des gewünschten Ladege¬
wichts gestellt wird . In solchen Fällen wird das Laoe-
gewicht des angeforderten , nicht aber des bestellten Wa¬
gens der Stempelberechnung zu Grunde gelegt.

dieser : „ Hier in Lindlar ist rs ja auch nicht so schlimm .
und können die katholischen Männer und Jünglinge schon
leicht zusammengebracht werden , aber ich wohne in einer
Gegend, wo nicht nur Katholiken, sondern auch Pro¬
testanten , Juden , Heiden , Ho t t en to t t e n un d
alles mögliche Gesindel sich befindet. Ich lobe
den katholischen Glauben , und kein anderer kann an ihn
heranreichen . Seht den ganzen Protestantismus durch
und ihr werdet nichts dergleichen finden . Ter Katho¬
lik ist durch sein Gewissen verpflichtet, Zentrum
zu wählen . Ihr erinnert euch doch noch der Schrecken
des Kulturkampfes , und auch jetzt wieder wird ein solcher
Kampf entbrennet ! , der noch viel schlimmer ist, wie ver
frühere . Schi m p f und Schande über die , die das Zen¬
trum bekämpfen ! Ein Katholik muß zum Zentrum
stehen . Und der Kaiser selbst hat seine Hoffnung
auf das Zentrum gesetzt. "

Tann sprach der Torspsarrer gegen einen li¬
beralen Verein : „ Das sage ich euch , liebe Zuhörer , kei¬
ner , der mit seiner katholischen Religion ernstlich ineint ,
darf ein derartiges Programm annehmen , denn dasselbe
ist nicht nur glaubens - und religionslos , sondern gerade¬
zu gottlos ! Volle Gewissensfreiheit ! Wenn
dieser Teil des Programms keine hohlen Worte , keine
Phrasen sind, sondern wirklich ernst gemeint, dann er¬
strebt der O . -V . etwas , wodurch der Mensch dann an
kein Gebot mehr gebunden ist ; er kann dann machen,
was er will . (Zwischenruf des Paters : „So ' ne
Sauerei !" ) Katholische Männer und Jünglinge !
Könnt ihr eine solche Freiheit anerkennen , ohne gleich¬
zeitig eine Gotteslästerung zu begehen? Nie und nim¬
mer ! Wenn wir die Gewissensfreiheit haben , dann ist
alles zu tun erlaubt .

"
Herr vergieb ihnen , denn sie wissen nicht , was sie

tun .

Hages-ßßrsrM.
Berlin , 10 . Sept. Nachdem der Erbprinz zu Hohen¬

lohe sich am Samstag von den Beamten der Kolmialabtei -
lung verabschiedete , hat Herr Dernburg sich gestern
als Nachfolger vorgestellt . Er geht zunächst auf Urlaub . —
Nach einem Telegramm der „St . Mp .

" hob der Erbprinz
zu Hohenlohe in seiner Abfchiedsrede auf dem Kolonirlamt
hervor, daß cs ihm innerhalb des Amtes an der nötigen
Unterstützung keineswegs gefehlt habe ; er sei bereit,
das jedermann zu wiederholen, der es hören wolle .

Neumünfter, 9 . Sept. Eine heute hier abgehaltene
stark besuchte Versammlung von Zeitungsverlegern und
Buchdruckereibcsitzern von Schleswig- Holstein beschloß, die
Tarifvertreter zu beauftragen, unter anderem entschieden
gegen die von den Gehilfen beantragte Verkürzung der Ar¬
beitszeit und die ISprozenlige Lohnerhöhung Stellung zu
nehmen .

München, 8 . Sept. Die vereinigten Liberalen
und Demokraten werden in der nächsten Woche eine
Protestversammlung gegen die Regiernngsentscheidunz in
Sachen der Simultantchule veranstalten.

München, 10 . Sept . Der Freiherr Stephan
vonGrteßenbeck ist nach einer aus Landshut einge¬
troffenen Nachricht in Südfrankreich plötzlich gestor¬
ben . Der Herr hat bei der Spiele r affär e im bay¬
rischen Jungadel eine nicht unbedeutende Rolle ge¬
spielt .

Paris , 10 . Sept . Wie aus Algier gemeldet wird,
ereignete sich dort während der Anwesenheit des deutschen
Schulschiffes „ Charlotte" ein peinlicher Zwischenfall . Einer
der deutschen Offiziere , der sich auf einem Ausfluge
zu nahe an ein Fort gewagt hatte, wurde der Spionage
verdächtig verhaftet , doch rasch wieder freigegeben , da
sich die Affäre als belanglos erwies.

Rennes , 10 . Sept. 800 Bahnbedienstete hielten eine
Versammlung ab und erhoben Einspruch dagegen, daß sie
von der Wohltat des Gesetzes betr . den wöchentlichen Ruhe¬
tag ausgeschlossen bleiben.

Stockholm, 10 . Sept. Der König von Dänemark
trifft morgen zum ersten Besuche des schwedischen Hofes
nach seiner Thronbesteigung und nach der Trennung der
Union hier ein .

Generalversammlung - es deutschen ?Sein-
- auvereins . Am Samstag wurde in Bern kästel a .
M . die 23 . Generalversammlung des deutschen Wein¬
bauvereins , die aus allen Teilen Deutschlands sehr zahl¬
reich besucht ist , eröffnet . Wie üblich , sind auch Ver¬
treter deutscher Bundesregierungen sowie Delegierte aus
Luxemburg und Oesterreich erschienen. Der Vorsitzende
Tr . Bnhl - Teidesheim betonte auf dem Begrüßungs¬
abend im Kasino , wenn auch manches krank im deutschen
Weinbau sei , so hoffe man durch die gegenwärtige Tag¬
ung nnd durch den „ Bernkastler Doktor" gesundet nach
Hanse zurückzukehren. Sehr lebhaft wurde auch ein
Zusammengehen von Weinban und Weinhandel erörtert
und als notwendig erachtet. In seiner Hauptversamm¬
lung am Sonntag nahm der Verein die Einladung der
Stadt Mannheim an , dort die nächstjährige Ver¬
sammlung gelegentlich der Jubiläumsausstellung abzu¬
halten . Bei der Debatte über das Vereins ge setz
schlug S e i tz - Kreuznach den Zusammentritt von Dele¬
gierten des Weinbauvereins nnd des südwestdeutschen
Weinhändlervereins zu einer kontradiktorischen Erörter¬
ung der ganzen Materie vor . Prof . Kulisch - Kol -
mar wünscht zunächst eine Klärung innerhalb des deut¬
schen Weinbauvereins unter Zuziehung Sachverständiger
der verschiedenen Weingebiete . Ter el fass er Wein¬
bau sei vielfach mit der Haltung des Weinbauvereins
nicht einverstanden . Von anderer Seite wird betont , daß
die Zuckerung durchaus nicht ohne weiteres identisch
sei mit Pantscherei . Die Frage der Abänderung
des Weingesetzes wurde nach sehr lebhafter Debatte
nochmals einem Ausschuß zur Beratung und Beschluß¬
fassung überwiesen.

* * »
Politik und Religion . In Lindlar, einem Dorf

im Kreise Wipperfurth fand dieser Tage eine vom ka¬
tholischen Ortsgeistlichen einberufene Volksversamm¬
lung statt , in welcher zunächst ein Franziskanerpater
eine Rede hielt . Nach der „ Köln . Volkszeitung " sagte

f Ein in der bayrischen Nachbarschaft von Ulm nie-
! dergegangenes Gewitter war von starkem Hagelschlag be-
j gleitet , bei dem Hagelkörner in der Größe von Tauben -
f eiern fielen.
- In P e r l a ch bei München wurde die Vorsteherin
! des vom kachoiischen Mariahilfsverein gegründetenEchölungs-
^ Heims für arme Kinder unter dem Verdacht des Kinds -
« mordes verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis
f Neubeck gebracht . Die Untersuchung erstreckt sich auf sie-
r den Fälle.
j In Nürnberg haben durch Umwerfen und Ex-
! plosion einer brennenden Petroleumlampe zwei kleine
z Kinder des Taglöhners Winkler schwere Brandwunden
- erlitten und starben alsbald .
j Ans Landshut wird gemeldet : Sonntag Nacht
! brannte die Mühle des Herrn Schrott in Großgunvers -' heim mit sämtlichen Nebengebäuden nieder . Ein 18jäh-
! riges Dienstmädchen kam in den Flammen um . Als' Brandursache ist das Umwerfen einer Petroleumlampe

durch Hopfenpflücker anzunehmen .
^ ^

Der Bauer Thomas inLenzdorf (Niederbayern ) i
t erstach seinen 18jährigen Sohn , der einen Streit seiner
i Eltern schlichten wollte . Ter Täter machte darauf einen
i Selbstmordversuch .
^ In Hechin gen hat der 17jährige Frank den 16 -
s jährigen Ruff beim Hantieren mit einem alten Pistol

unvorsichtigerweise erschossen .
Schäfer Jakob Jckler in Frankfurt erschoß seine

Frau , als sie noch zu Bett lag , und gab dann einen
Schuß auf sich selbst ab . Als die Rettungswache er-

z schien , war die Frau bereits tot ; der sehr schwer ver-
^ letzte Mann wurde nach dem Heiliggeisthospital verbracht .' In einem Streit wegen eines Mädchens hat auf

der Chaussee zwischen Eberstaüt und Malchen in
Hessen der Reservist Müller von der 7 . Kompagnie des
Infanterieregiments Nr . 168 in Darmstadt seinen Ka-

j meraden , den Reservisten Haus aus Darmstadt mit dem
Seitengewehr niedergestochen.

Ein Zug der Wiesbaden -Stahlbacher Bahn stieß
aus der gleichnamigen Chaussee mit einem Bierftchrwerk
zusammen . Der Fuhrmann und die Pferde wurden ge¬
tötet .

In Kreuznach äscherte Großfeuer die Zigar¬
renfabrik Karl Gräff bis auf die Umfassungsmauern ein.
Etwa 100 Arbeiter sind brotlos .

In der Nähe des Guftßahlbahnhofes in Bochum
wurde der Zuschläger Jakob Reinemann von mehreren
jungen Burschen überfallen und durch Messerstiche und
Stockschläge tödlich verwundet .

Infolge böswillig aufgelegter Steine und Eisenteile
ist der Waldkappeler Personenzug hinter Helsa ent¬
gleist . Personen wurden nicht verletzt .

In der Rixdorser Totschlag-Affäre bei der der
Bäcker Max Kuhnke von Rowdies totgeschlagen wurde , sind
17 junge Burschen verhaftet worden , die an dem be¬
wußten Exzeß beteiligt waren . Ter Haupttäter ist der
17jährige Arbeiter Max Gafsow aus der Steinmetzstraße
zu Rixdorf , ein unter dem Namen „ Ziethen -Max " be¬
kannter Rowdy .

Aus Zopp . ot wird gemeldet : Montag Vormittag
sind aus See zwei Fischer, Johann Kreft und Rudolf
Schroetke aus Glettkau , beim Flundernfang ertrunken .
Tie Verunglückten sind verheiratet .

Aus Geestemünde wird gemeldet : Ter hiesige
Fischdampfer „ Herbert " landete neun Mann , die er
von dem sinkenden schwedischen Dampfer „ G ö st a" in
der Nordsee gerettet hatte .

Der neue Dampfer „ Sicalia " ist auf der Fahrt von
Kiel nach Petersburg unweit Reval gestrandet . Das
Schiff konnte frei gemacht werden und fuhr nach Kiel zu¬
rück. Der Schaden durch die Beschädigung beträgt 40 000
Mark .

Durch einen auf dem Landungsplätze der Freiwil -
ligen-Flotte in Wladiwostok ansgebrochenen Brand
wurde das Kontor mit allen Dokumenten und die Spei¬
cher mit den Waren vernichtet .

Zwanzig Meilen südöstlich von Los Angelas ist
ein Zug entgleist . 26 Personen sind verwundet . Tie
meisten jedoch nur leicht .

Die JuSikäumsfeierttchkeiteu in Waden .
Kreibnrg i . Br . , 9 . Sept. Zur Feier des Geburts¬

tags des Großherzogs sprach in einem Festakt in der
Knnsthalle , zu dem Vertreter aller Bürgerkreise erschie¬
nen waren , Oberbürgermeister D -r . Winterer . Nachmit¬
tags folgten in allen Stadtteilen große Volks- und Kin¬
derfeste .

Mannheim , 9 . Sept. Die Feier des 80 . Geburts¬
tags des Großherzogs wurde hier mit einer Reihe wohl-
gelungener Festlichkeiten begangen . An der Vorfeier im
Nibelungensaal , in der ein 800 Mann starker Chor und
das Kaimorchester mitwirkten , nahmen über 5000 Per¬
sonen teil . Tie Festrede hielt der Stadtverordnete Gla¬
ser . Heute Vormittag vollzog sich unter Beteiligung der
Abordnungen von über 100 Vereinen auf dem mit künst¬
lerischem Aufwand gezierten Friedrichsplatz ein Festakt,
bei welchem der schon erwähnte Männerchor und die
Kapelle des hessischen Leibgrenadier -Regiments mit -
wirkten . Hier sprach als Festredner kurz aber kräftig
Veterinärrat Fuchs .

Dresden , 10 . Sept. Ter König richtete an den
Großherzog von Baden zu seinem 80 . Geburtstage ein
herzliches Glückwunschtelegramm.

Mainau , 10 . Sepr . Der Großherzog und die
Großherzogin sind von Badenweiler hier eingetroffen.
Am Samstag erfolgt die Abreise nach Karlsruhe .

Karlsruhe , 10 . Sept. Der Großherzog hat in einem
Erlaß seinen Dank an seine Badener für die ihm darge-
brachten Wünsche ausgedrückc . Es heißt darin : Daß mir
schon frühzeitig vergönnt war, die Pflicht des fürstlichen
Berufes kennen zu lernen und mich der geschichtlichen Ent¬
wickelung des politischen Lebens zu wiomen, mußte ich er¬
kennen , daß die Erfahrung das entscheidende Wort ist. Von
dem Bewußtsein geiragen , daß die Jniereff -.n eines Landes
nur durch Zusammenwirken aller berechtigten und verpflich¬
teten Kräfte zum richtigen Ziele geführt werden können ,
hoffe ich auf die Fortdauer des mir bisher erwiesenen Ver-

^ krauens und will , so Gott mir die Gnade fernerer Wirksam -
f keit schenken sollte, meine mir von ihm auferiegte Pflicht

treu und in aller Hingebung in Zukunft zu erfüllen be¬
strebt sein .

Kröetteröewegrmgen .
Biberach, 10 . Sep : . Die Schneider der Firma C.

A . Fettig , welche eine größere Zahl von Arbeitern fort¬
während beschäftigt, sind heute in den Ausstand getre¬
ten . Sie verlangen Lohnerhöhung. Dies dürfte wohl der
erste Ausstand in Biberach fein.

Berk u 10. Sept . Der Streik !mDuxer Revier
ist nach hierhergelangten Meldungen beendet .

Jur Lage Wutztimtt
Vorbereitungen zur Durchs ü h r u u g

der Reform .
In den nächsten Tagen wird im Ministerium des

Innern eine besondere Kommission , bestehend ans
den höchsten Beamten des Ministeriums unter oem Vor¬
sitze Stolypins zusammentreten zur Feststellung von
Grundsätzen für die allgemeine Reform der Gonßerne -
mentsverwaltung und Ausarbeitung eines Programmes
für die weiteren Arbeiten hinsichtlich der bevorstehenden
Reform der örtlichen Verwaltung .

Ein Todesurteil .
Aus Odessa wird berichtet : Die Attentäterin S ch a-

k er mann , die eine Bombe auf den Polizeioffizier Pol -
tawtschenko , einen Teilnehmer bei den Judenhetzen im
Oktober, geworfen hatte , wurde vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt . Die Angeklagte bezeichnete sich
als Anarchistin und verzichtete auf eine Verteidigung .

Altem tat aus einen englischen Konsul .
Der englische Vizekonful Qmkward in Baku ist auf

der Straße eingeschossen und am Arm leicht verwundet
worden. Der Täter ist entkommen , doch sind zu seiner



Auffindung und Dingfestmachung energische Maßnahmen ge¬
troffen.

Raub und Mord .
In dem Flecken Bjelajazerkow überfielen mehrere

bewaffnete Männer die Filiale der Dtskontobank ,raubten trotz der Anwesenheit mehrerer Personen 80 000
Rubel und töteten einen der Anwesenden. Erner der Tä¬
ter beging aus Furcht , festgenommen »u werden , Selbstmord.

NocheinMord .
In Gradna wurde der Oberst der Gendarmerie,Gribojedoff , auf dem Paradeplatz von einem Mann

durch einen Revolverschuß getötet. Die auf dem Platze an¬
wesenden Polijeibeamten gaben auf den Täter mehrere Re¬
volverschüsse ab, doch gelang es diesem zu entkommen .

Unruhen und Bomben .
In der Elektoralna -Straße in Warschau erfolgte ein

Zusammenstoß zwischen Zivilpersonen und einer militä¬
rischen Patrouille , wobei über 20 Personen verwundet
wurden . Im Judenviertel mißhandelten Soldaten die
Passanten , von denen sechs schwer verletzt wurden .

In Zyrardow wurden Bomben geworfen . Eine
der Bomben explodierte auf dem Markte , eine zweite in
einem Fabrikgebäude . Neun Polizeibeamte wurden ver¬
letzt. Das Militär gab daraufhin Gewehrsalven ab, durchdie gegen 40 Personen getötet und verwundet wurden .

Weitere Unruhen in Siedler .
100 Personen getötet . /

Rach einer Meldung ans Siedler schoß Montag
Vormittag um 8 Uhr das Militär dort mit Kanonen .Es sollen zwei Häuser zerstört und insgesamt 100 Per¬
sonen getötet und 200 verwundet worden sein. Die Zahlder Verhafteten beträgt etwa 1000 . Tie Stadt sei wie
ausgestorben ; niemand werde eingelassen.

Von anderer Seite wird noch gemeldet : Der Chef der
Milttärbewachung der Stadt forderte von dem Repräsen¬tanten der Juden die Auslieferung sämtlicher Bundtsten,welche geschossen haben. Es haben massenhafte Verhaftun¬
gen stattqefunden. Ein Teil der polnischen Intelligenz sie¬delt teilweise in das Geiängnisgebäude über . Die Zahl der
Getöteten kann vorläufig nicht festgestellt werden. Der
Handel in der Stadt har vollkommen aufgehört. Am Nach¬
mittag ist wiederum ein Haus beschossen worden.

Anarchisten in Deutschland .
Im Hause Wormserstraße 1 in Berlin wurde der

22jährige Anarchist Wolf, der dort mit seiner Mütter unv
zwei Schwestern eine Hofwohnung inne hat , von der Kri¬
minalpolizei verhaftet . Wie es heißt, wurden bei
Wolf , der russischer Staatsangehöriger ist, eine AnzahlBomben und ein Koffer mit anarchistischen Schriften
gesunden .

K»s IbürLLeWLerg .
Zur Lavdtagswahl . In einer in Kleinbottwar

abgehaltenen Vertrauensmännerversammlung des Bundesder Landswirte wurde der seitherige Abg . des Bezirks,Retchstagsabg. Dr . Wolfs um abermalige Uebernahme derKandidatur ersucht. Derselbe hat die Kandidatur ange¬nommen.
Stuttgart , 10. Sept. Auf das dringende Ersuchendes Ausschusses des Stuttgarter Handelsvereins , die kgl-Generaldirektion der Posten und Telegraphen möge oie

Postämter mit der Weisung versehen, bis 7 Uhr abendsalle Postsendungen ohne Ausnahme , also auch sogen.
Massenaufliefernngen annehmen und für deren schleunigeWeiterbeförderung Sorge tragen zu wollen, ist die Ant¬wort eingekommen, daß die Annahme von Postsachenan den Schaltern zwischen 6 und 7 Uhr abends unein¬
geschränkt sei . Ob es dabei bleiben könne, hänge vonden Erfahrungen ab , welche die Postverwaltung mit der
Einlieferung von Paketen durch die Geschäftswelt wäh¬rend dieser Stunde machen werde. Eine Verstärkungdes Personals der Paketschalter habe sich bis jetzt nichtals notwendig erwiesen. Vor 6 dreiviertel Uhr abends
seien die Annahmegelegenheiten eher zu reichlich , als zudürftig vorhanden . Gegen eine besondere Gebühr von
je 20 Pfg . können auch nach Schalterschluß Pakete auf-
gegeben werden.

Stuttgart , 10 . Sept . Nach einem Beschluß des Ge¬meinderats sind künftig Vorführungen und Schaustell¬ungen Gewerbetreibender in Schulhäusern oder derenAreal , auch in Turnhallen , unzulässig . Unter diesesVerbot fällt auch die Verwendung des Schulareals und
Schnlmobiliars zu photographischen Ausnahmen der Schü¬ler . Einladung der Schüler (mündlich oder durch Ver¬
teilung von Zetteln ) zu Schaustellungen oder Vorführ¬ungen , die mit Eintrittsgeld verbunden sind, bleiben
innerhalb des Schulareals unzulässig . Das Aushängengeschäftlicher Plakate in den Schulhäusern und Turn¬
hallen ist verboten . Einladungen zu Schaustellungen ,die nicht mit Eintrittsgeldern verbunden und den In¬teressen des Unterrichts förderlich sind, zuzulassen, sinddie Schulvorstände befugt . Ohne einen schriftlichen Aus¬weis von denselben, darf niemand zu dem bezeichnetenZweck zugelassen werden.

Crailsheim , 11 . Sept. Nächsten Samstag be¬
ginnt hier das alljährlich 3 Tage dauernde fränkischeVolksfe st . Crailsheim als Eisenbahnknotenpunkt ist füreine derartige Veranstaltung äußerst geschickt gelegen nnojedes Jahr kommen aus dem Badischen, Bayrischen , ansdem Schwäbischen und Hohenlohischen Tausende von Be¬
suchern zu diesem Volksfest. Das Fest wird mit einem
historischen Festzug eingeleitet und mit einem
Pferde rennen geschlossen . Gleichzeitig hält der land¬
wirtschaftliche Verein eine Vichausstellung und die Aus¬
stellung von landwirtschaftlichen Maschinen ab.

Tuttlingen , 11 . Sept. Das Landesfeuerwehrfesthat , wie nunmehr festgestellt ist, ein Defizit von 1920 Mk.
ergeben, das von der städt . Feuerlöschkasse gedeckt wird .

An der Deckerstraße in Cannstatt wollte sich
Sonntag Abend ein Arbeiter unter einen Eisenbahnzng .legen . Er wurde noch rechtzeitig beobachtet uno voneinem Schutzmann auf ftie Polizeistation verbracht -

Ans dem Ebinger Harot wurde ein etwa 12 Jahrealter , in der Entwicklung zurückgebliebener, anscheinendtaubstummer Knabe angetroffen , der sich verlau¬sen hat . Er befindet sich jetzt in Meßstctten und kann

keine Auskunft geben, woher er ist und wohin er gehört .Wer etwas davon weiß, wolle dem Schnltheißenaint
Meßstetten Mitteilung machen.

In Löchgan stürzte am Montag abend der Schnei¬
dermeister Jakob Enchelmaier beim Verlassen des Gast¬
hauses zur Post infolge Fehltrittes so unglücklich die
Treppe rücklings herab , daß er das Genick brach und
augenblicklich tot war .

W «imar, 10 . Sept . Mehrere Einwohner Teut¬lebens und der Bürgermeister selbst hatten vor längererZeit einen mittellosen kranken Wanderer in einer Scheune
untergebracht und ihn dort seinem Schicksal überlassen . Der
Aermste ist bc 'd darauf an En lräftung infolge Krankheitund Hungers gestorben . Deswegen hatten sich der
Bürgermeister und die anderen Beteiligten vor dem hiesigen
Landgericht zu verantworten , das heute das Urteil fällte.Sieben Angeklagte, darunter der Bürgermeister Gunstheimer,wurden zu je fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Ein An¬
geklagter wurde fretgesprochen .

Vermischtes .
Zwölf goldene Regeln für Mütter .

In der ^ Münchener Medizinischen Wochenschrift¬
veröffentlicht Dr . H . R o senh aup t - Frankfurt eine
neue Merktafel für Mütter !, die die wesentlichsten
Erfordernisse der Säuglings -Pflege , aufzählt und
insbesondere hie Mahnung znnt Selbststillen stark betont .Die zwölf Regeln lauten :

1 . Stille dein Kind selbst ) es ŵird ihm von
Nutzen sein sein Leben lang ; jede Woche, jeder Tag , dendu stillsh , ist ihm ein Gewinn .

2 . Stille dein Kind selbst , denn du bist da¬
zu imstande, wenn du es nur mit Geduld viele Tage
versuchst . Hast du nicht genug Milch, so Köre nicht ganzmit dem Stillen auf , sondern gib sdie Flasche nebenbei.3 . Stille dein Kind selbst und lass ' dich nichtdavon abhalten durch unverständige Reden deiner Um¬
gebung .

. .4 . Stille dein Kind selbst , denn du schützestdadurch Deine Brust vor schwerer Erkrankung im spä¬teren Alter . (5 . Wenn du dein Kind stillst, i ß und trink , wasdir schmeckt und bekommt; was dir nicht schadet , scha¬det auch deinem Kinde nicht. -
6 . Wenn Du aber trotzdem dein Kind unnatürlich ,das ist künstlich mit der Flasche nähren mußt , so erkun¬dige dich beim Arzt über die Art der Ernährung .7 . Die Milch für das Kind isei frisch und reinund werde nach dem Abkochen sauber, Whl und verschlos¬sen anfbewahrt .
8 . Gsib deinem Kinde nicht zw Wiel und nichtzu oft zu trinken , das ist gerade so schlimm , wie Wselten und zu wenig.
9 . Wenn das Kind schreit ; so (wisse, daß es nichtimmer Hunger bedeutet . i10 . Lege dein Kind so oft trocken , als es naßist, wenn es wund wird , so ist es deine Schuld .11 . Glaube nicht denen, die sagen, dein Kind seidurch Zahnen krank ; es gibt keine ^Krankheit, die vomZahnen kommt, das Kind kann nur krank sein während desZahnens aus anderer Ursache . ,12 . Gehe daher immer rechtzeitig zum Arzt ,daß er dieser Krankheit Heilung bringe . -

Zu diesen Regeln bemerkt der Verfasser : Ich binmir wohl bewnßtz daß die Regel 4, die auf der vonBollinger behaupteten größeren Häufigkeit des Mamma¬karzinoms bei Brüsten ohne Laktation fußt ) Zeinen etwasproblematischen Grund hat . Trotzdem dürfte sienach der agitatorischen Seite hin einen großen Wert be¬sitzen. Nicht minder rechne ich bei Regel (11 mit einemWiderspruch mancher Kollegen, die sich ja mit ihren An¬schauungen über das Bestehen von Zahnungskrankheitenauf Heubner berufen können. Aber auch diese werdenmir , der ich auch jetzt noch .auf dem negierenden Stand¬punkt stehe, den nachdrücklich vertreten zu Haben das großeVerdienst von Kassowitz ist, zugeben, daß Won der Zahn¬ung als ätiologischen Moment von Laien ffaber auch vonAerzten) zum Schaden der Kinder ein übertrieben häu¬figer Gebrauch gemacht wird .

Keiteres.
— Falsche Höflichkeit . Zwei Bekannte tref¬fen sich ans der Straße und gehen zusammen in einPariser Boulevard -Restaurant , um dort zu dejeunieren .Sie lassen als „ gute" Bekannte zusammen servieren,Poulets , und der „ Garcon " bringt ein „ halbes Huhn "

Ms einein Teller . Dieses „ halbe Huhn "
besteht ansänem schön angebratenen Flügelstück und einem Rücken¬stück. Nun begannen die beiden sich

'
zu bekomplimentieren ,einer bot dem andern an :

> „ Bedienen Sie sich ! "
» „ Aber, ich bitte Sie —"
I „ Bitte , nach Ihnen ! ! "

„ Aber, wie werde ich denn ! "So gehts noch eine Weile , und endlich entschließtsich der eine, dem „ grausamen Spiele " ein Ende zu ma¬chen, und er nimmt den Flügel ! Der andere muß sichinit dem Rückenstück begnügen , und man sieht ihm an ,daß er 's sich darüber „ verdrießen möchte "
. Er quält -

sich die Bissen hinein , und der gute Humor ist völlig ge¬schwunden. Er steckt die Nase so tief in seinen Teller ,daß ihn der Freund fragt :
„ Fehlt Ihnen irgend was ?"
„ Mir ? Durchaus nicht ! "
„ Aber doch, Und ich wette, daß das wegen des Flü¬gelstückes ist —"
„ Nun ja denn, es ist deswegen, ich kann nicht sin¬ken, daß Sie sehr delikat gehandelt haben .

"
„ Inwiefern ?"
„ Aber gewiß, wenn mau sich zuerst bedient, nimmti man sich nicht das schönste Stück —"

§ „ Aha , seht mal , also genieren , soll man sich, Siehätten es doch ebenso gemacht, wie ich — —"

„ Gott bewähre, wenn ich mich zuerst bedient hätte,,wäre ich ganz anders verfahren ! "
„ Und was hätten Sie denn getan ?"
„ Ich hätte das Rückenstück genommen !"
„ Na , das haben Sie jetzt doch auch gekriegt, waZjammern Sie denn ?"

Fandet und Volkswirtschaft.
Kürzer Getreide-Wochenbericht

der PretSberichtstelle des Deutschen LandwirtschastSratsvom 4. bis 10 . September 1906 .
Die in der abgelausenen Berichtswoche stärker heranströmendeuAn¬gebote haben bei bescheidener Kauflust auf den internationalen Märktenmäßige Preisherabsetzungen heroorgerufen. Die auffällige Verringerungder argentinischen Verschiffungen, sowie die geringen Aussichten auseine umfangreichere russische Ausfuhr angesichts der ungünstigen Ernte¬beurteilung seitens der Petersburger Handels - und Jndustriezeitmigvermochten gegenüber der verkaufswtlligen Haltung Nordamerikas denPreisen keine wesentliche Stütze zu bieten. Auf den deutschen Märktenhält sich der Verkehr immer noch in bescheidenen Grenzen, da diegünstige Witterung zu Feldarbeiten ausgenützt wird Weizen büßteim Preise ein, weil die Zufuhren sich verstärkt haben und die Kauflustnicht in entsprechendem Maße gestiegen ist . Vereinzelt, besonders ausCüddeutschland verlauten Klagen über nicht befriedigende, weil nichttrockene Qualitäten . Für Roggen dagegen herrscht im Jnnlande überallbei immer noch geringen Angeboten, besonders für prompte Liefe , ung»gute Nachfrage. Die ausländischen Absatzgebiete haben allerdingsmit Ausnahme Nordrußlands zuletzt etwas mehr Zurückhaltung be¬obachtet . Auf dem Berliner Markte konnten vie wiederum erfolgtenunkontraktlichen Andienungen ein Nachgeben der Preise nicht verhindern,wenngleich die nur den bisherigen Meldungen entsprechenden russischenSchätzungen eher günstiger stimmten und auch die mehrfach vorge¬nommenen Ankäufe für spätere Sichten wieder befestigend wirllen.Im Haferangebot dauerte die Zurückhaltung an und gestattete Neu¬anschaffungen nur zu letzten , in besseren auch vom Auslande begehrtenQualitäten sogar zu höheren Preisen . Aus dem Braugerstenmarktevollzogen sich größere Umsätze um vereinzelt. Bei schwachen Zufuhrenmuß der Bedarf noch häufig auf ausländische Sorten zurückgreisen.Die geringen Bestände von M 'xed Mais haben die Forderung fürdiesen Artikel erhöht.Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttag in Mar !pro Ivvü Kilogr . je nach Qualität, wobei das mehr s-ft) bezw. weniger(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt :

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Halle
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover
Braunschweig
Münster
DüsseldorfKöln
Frankfurt a.
Mannheim
Stuttgart
Straßburg
München

Weizett
175 (-1-2 -/, )
17S ( - 2 )
173 '/, ( 4--,. )
175
176
176
17»
167
174
174
183
16S
ISS
174
178
170

)
)

- )

Roggen
ISO -/ . ( -!- ' /, )
150 ( -1-2 )
151 ( - )
147 ( 4-2 )
119 ( 4-2 )
154 - /, ( 4- -/, )

152
157
156
148
144

Hafer
( 4-2 )
c - 21
( - -
< - i
( 4-1 1

( -fi2 )
l - )
( 4-1 )
( - i )- )

)

170 - /, ( 4- '/- )

c
( 4-» )
( - )
t - )
( 4-2 )
( ^ 2 )
i - )

165
148
157
152 -/,
170
160
ISO
150
164
160
160
iöl
158

( - )
( - s )
( 4-1 1
( 4- '/. )

167 ' /, (4-2 -/,)
176 ( - )

1r>̂
163

17S —

( 4- 1 )
( 4- 1 4
i ^ ;

-ff - 2 1
l - 5 ff

ff - 1 ! /
4 ,,

( -i-r ) iss
c - - i «i
( - ) 165
( - ) ISO
c - ) 158
( 4- 1 ) 158

( 4 - 1 ) 157
( - ) 158
( —2 ) 160
( 4-1 ) 160

M. 172 -/. ^ »
1850, ( 4 -3 )
180 ( - )
1S2-/, ( — )
194 ( — )

« Weltmarktpreise: Weizen: Berlin SeptemberBudapest Oktober 117,90 (- 3 76) Puis September 170.05 (4-7.30)Liverpool September 175,95 ( - 3.30) New- York September 119 .08
d --»»

, , Stuttgart . (La
'

ndeSproduktenbörse . Börsenberichtvom10. Sept . (Mitgeteilt vom VorsitzendenKomm.-Rat Fritz Kregttnger.)„ Air uoti -ren Per Ivg Kilogramm frachtfrei Stuttgart je nach^iualttat und Lieferzeit : Weizen württ . neu Mk 1750 - 18. - , dto.franklischer M. co .00 bi» M.oo , dto. niedcrdayr. Mk. 60 00 - 00 ,00.dto. Rlimamer M. I9 60 bis 20.76, dto. Ulka M. 20.50- 2 i .Lbd o Saxonska M. ÜO.OO bi,00.0.", Rostoff Azima M. 21 .25- 2, .75.dto. Laplata M. 20.- bis 21 .00. dto Amerikaner M. L0.00- L0.50dro . Kalisormer M. — Kernen Oberländer M 00 .07 - 00.00. dto.Unterländer M. 00.00 bis oo.oo, Dinkel neu 12 50—00.00, dto. primaM. 00 .0g- 00.00, Roggenwürtt . M. 17 .50—18 .00, dto russischer M^ 0- 17.76 Gerste Moldau M OO.W bis 00.00. Gerste, PfälffrUngar. 19.60 bis 21 -50, Haber württ . alt M.17.75— 18.50 , dto. neu M . 14 . 50- 15.50 d !o russischer M 17 75 bis19 .00. Mais Laplata M. 14.00 bis 14 .25 . dto Mixed M 00,00 bis00 00, dto. Donau M. 14 30 biSl4.5Y, Kohlreps M. 30.50- 31 50 .Mehrpreise per 100 Kgr. inkl . Sack : Mehl Nc . 0 : M 31.00 - 310 '.Mehl Nr . 1 : M . 28 .50 bis 29.50, Mehl Nr. 2 : M. 27 00- 28 .0».Mehl S : 25.50—28.50. Mthl Nr . 4: M. 23 .07 - 24.00, SuppengriesM . 30.00— 3100, Kleie M. 10 .00 - 10 .25. Der überall an den Marktgelangende, starke Prozentsatz geringer, neuer Ware, die nur schwer¬fällige Aufnahmen findet, verursachte in der abgelaufenen Woche einenweiteren Preisdruck : davon blieben jedoch verschont die selten vorkom-m - nden besseren Qualitäten - Die Tendenz ist ruhig, der Abiatzschleppend . Die am 17 . September stattstndende Börse wird aus -nahmswerse nicht im Stadtgarten , sondern im Restaurant des Fllcd-richsbaus abgehalten.
Stuttgart , 8. Sept. Kartoffelgroßmarkt aus dem Leonhards-Platz. Zufuhr 40 : Ztr. Preis 3 — bis -4. Mark für 1 Ztr. —Felderkra»itmarkt aus dem Charlottenplatz. Zufuhr 2000 St . Preis25- 30 M. für 10» Stück.
Stuttgart , 8 . Sept. Schlachtviehmarkt Zugetriesen : Ochsen29 , Farren (Bullen ) 97. Kalbeln, Kühe (Schmalvieh ) 12 t. KälL .r222 , Schweine 4iS Verkauft r Ochsen 24 . Farren (Bullen ) 62,«alben, Kühe (Schmalvieh ) V64 . Kälber 22 ', Schweme S9S. Uwe '- -kaust : .Ochsen 05. Farren (Bullen ) 17 , Kalbeln, Kühe (Schmalviet )57, Kälber — Schweine 14. Erlös aus - /, Ml . Zchlachtgewich: :1 ) Ochsen : : I. Qualität. auSgemästete von — bik — Pfg ., 2. Quali¬tät, fleischige und ältere von — bis — Pfg . : 8) Bullen : l . Quält,tat, vollfleischige von 78 bi, 77 Pfg ., 2 . Qualität, älter - undNiger fleischige von 75 bis 78 Pfg. ; 3) Stiere und Jugendrinder ;I. Qualität, ausgemästete von 87 bts 88 Pfg , 2 . Qualität, fleischigevon 85 bis 87 Psg. ; 8. Qualität geringere von 82 vis c.4 Psz . :4) Kühe: 1 . Qual., junge gemästete von 00 bis Pfg . . 2 Qual,, ältere67 bis 76 Pfg . , 3. Qual , geringere 47 bis 56 Pfg. ; 5) Kälber :1 Qual., beste Saugkälber von 100 - 103 Pf. ; 2. Qual., gute von98 - 99 Pfg ., 3. Qual., geringe von 83 bis 95 Pfg. ; 6) Schweine8. Qual., junge fleischige von 79 bi 30 Psg , 2. Qual., schwere fette77 brs 78 Pfg , 3. Qual., geringere ( Lauen) von 70 - 73 Pfg.Verlauf des Marktes : mäßig belebt.Freudenstadt, 7. Sept. Die Preise für Nadel st ammholzhalten sich während des ganzen laufenden Jahrs auf derselben Höhe.Bei dem gestern gehaltenen Verkauf von gegen 1500 Festmeter Lang-und Sägholz aur den Staatswaldungcn des Forstamts Dornstettenwurden für normales Langholz 124'/., -ür Ausschuß 119°/°, fürSägholz Ausschuß H5°/° erzielt . Der GesamldurchschnittSerlösbetrug120°/« der Forsttax . Das Nadelholzstammholz aur den Staatswal .düngen des Forstamts Psalzgrafenweiler ergab für normales Langholz127--/», für Ausschuß 116 °,» für Sägholz Normal und Ausschuß >22°/° .Der Gesamterlös beträgt für etwa 4500 Festmeter 108 433 .9a ^ oder119° / « der forstamtlichen Taxe.

Die Weiuernte in Frankreich verspricht im Gegensatz zuder deutschen in diesem Jahre eine ganz außergewöhnlichgute, sowohlhinsichtlich der Quantität , als der Oualttät zu werden. Die starkeHitze, die seit Ende August wieder begonnen hat, übt auf die Traubeneinen so fördernden Einfluß aus, daß überall die Lese bedeutend fiüherals gewöhnlich angesetzt ist So wird gemeldet, duß . im Medocgebietdie Winzer bereits am 10. mit der Einheimsung den Anfang machewerden und daß im eigentlichen Girondegebiet am l6 . dir Lese iAngriff genommen wird. Auch in der Champagne und in BNrguiid ,die sonst erst im Oktober ihre Weinernte haben, wird diese im laufen¬den Jahre bereits im September nahezu vollendet sein. Einstimmigwird, so weit sich das am Rebstock überblicken läßt , der Mein von1806 als einer der meist versprechenden der letzten 25 Jahr« gezeichnet .



AuS Stadt und Umgebung .
* Laut „ Staats - Anzeiger " wurde Herr Reallehrer

Kirschmer hier au die Friedrich Eugen -Reastchule in Stutt¬

gart versetzt. Mit dem Scheidenden verliert der hiesige

Liederkranz eine tüchtige Kraft ; auch der Enz -Nagold -Gau -

sängerbuud , dessen Vorstand Herr Kirschmer im letzten Jahre

war , wird seinen Weggan g sehr bedauern .
"E" '

ä68 Lur - vrcLsstsrs .
Uittrvveü nkeuäs 5 —6 Udr .

I . IIobon7ol !6rn - ^sstmarseb liasdol

2 . 0 ve ! tÜ ! . > - u K.irz' ?>lu8 ^ Uoudslssvlm

3 .
^ ilaimuan

4 . ,4vv Ledubsrt

5 . Vorspiel u . 8/eos dos II . ^ .Irts ans

. LvanAsHmann " lrion/l

6 . Ois Zsuborio , Xla ^ urlca ^Veümann

OonnevstuK vormittags 11— 12 klirr .
1 . Odor »! : 0 dass iob tausend / urigen batte .
2 . Ouvertüre / . „ Das Orsnadier - l -agei " Oogpler
3 . liöingslieder , VVslror Ktranss

4 . Hoed/eitsrug der Nedsa Olrerudini

8 . Fantasie a . d . Op .
6 . i^ eelrerei , Naxurlra

.)fs )nsms 0 '' SN >ÜN7l
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Braunschweig , 11 . Sept . (Tclrgr .) Prinz
Albrecht von Preußen , Regent von Braunschweig ,
wurde gestern von einem Schlaganfall betroffen .
Das Befinden gibt Anlaß zu Besorgnissen .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannichen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Amtliche Kur
-
liste

der am 10 . September angemeld .
Fremden .

In den Gasthöfen .
Gasthaus z. Hirsch .

Hausburg , Hr . Kfm . Pforzheim
Hotel KlumPP .

Lenh . Hr . Dr . Alexander mit Mutter
Pabianiee

Kindler , Hr . W -, Architekt mit Frl . Schwester
Stuttgart

Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm .
Goos , Hr . Bauunternehmer Cannstatt

Schlichte , Hr . Dr . med . Biberach

Wagner , Hr . Kfm mit Frau Gem . Köln

Gasthaus zur alten Linde .
Bäßle , Hr . H ., Kfm . Heilbronn

Heidelberg
Eßlingen
Stuttgart

Berlin

Glückte, Hr . Adolf , Kfm .
Krau , Hr . Math . , Fabrikant
Müller , Fr . Berta , Prioatiere
Schlenzing , Hr . I Kfm .

Hotel Maisch .
Sammler , Hr . K . , Lehrer mit Frau Gem .

Ottweiler

Schmehling , Hr . W . , Wallmeister a . D .
Hechingen

Falk , Hr . Kantinier mit Frau Gem . und
2 Kinder Karlsruhe

Melchert , Hr . L . , Verwalter Gniünd
Neitmann . Hr . I ., Glasermeister
Winterhalder , Hr . G . , Kantinier mit Frau

Karlsruhe
Gasth . z. wilden Mann .

Katterfeld , Hr . Erich , stud . phil . Straßburg
Katterfeld , Hr . Winfried , stud . phil . „

GmündWahl , Hr . Ernst , Kfm .
Wolf , Hr . Rob , Grav . „

Hotel Post .
Günther , Hr . O . St . Johann
Schetty , Hr . mit Hr . Sohn Basel

Hotel Schmid zum gold . Ochsen .
Adler , Hr . Jakob , Kfm . Laupheim
Allgaier , Hr . Gg . , Kfm . Mannheim

In den Privatwohnungen .
Kutscher Alber .

Scheef , Hr . Wilh . z . gr . Baum Ehingen a . D .
Hugo Danr . Hauptstr .

Renner , Hr . Richard , Brauereibesitzer
Schw , Hall

Schneidermstr . Fritz .
Steininger , Hr . Friedrich . Hirjchwirt

Maisenbach

Hannover

Nürnberg

Kupferschmidt , Frau Barbara Neckarau
b . Mannheim

Konditorei Funk .
Lambs , Hr . Bäcker Mundelsheim

Villa Hecker.
Heller , Hr . Ingenieur

Schlossermstr . LiPPs .
Oldenburg , Hr . Wilhelm

Villa Pauline .
Meidet , Hr . Bernhard , Pfarrer

Neuweier b . Baden -Baden
Ruetz , Hr . Ravensburg

Georg Rath . Villa Rath.
Burkhardt , Hr . Philipp , Bürgermeister und

Sägwerksbesitzer Frankenstein Pfalz

Krötz , Mathilde Cannstatt

Zahl der Fremden : 14 500 .

Wildbad .

Bekanntmachung ,
betreffend die Jahresschätzung der Gebäude zur Brand -

Versicherung .
Zufolge Erlasses des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom 5 . Sept .

ds . Js . (Enztäler Nr 140 ) haben bei der Unterzeichneten Stelle

spätestens bis SS . September ds . Js .
behufs Einschätzung zur Brandversicherung anzumelden :

1 . Die Eigentümer von Fabriken oder sonstigen größeren , gewerb¬

lichen Anlagen , diejenige Aenderungen , welche sich seit der letzten

Schätzung durch Neubauten oder sonstige Bauausführungen ,

beziehungsweise durch Abgang , Zuwachs oder Wertveränderung
von Zubehörden (namentlich Maschinen ) ergeben haben .

2 . Die übrigen Gebäudeeigentümer , alle im Laufe dieses Jahres

an ihren Gebäuden nebst Zubehörden vorgenommenen Ver¬

änderungen .
Bemerkt wird , daß bei nicht rechtzeitiger Anmeldung von Ver¬

änderungen , welche auf die Klassifikation Bezug haben falls der Jahres¬

beitrag zu erhöhen war , das zuwenigbezahlte sobald der Mangel zur

amtlichen Kenntnis gelangt , vom Eintritt der Aenderungen an nachzu¬

zahlen ist, dagegen wenn der Jahresbeitrag sich vermindert hätte , der

Beteiligte keinen Anspruch auf Ersatz des Znvielbezahlten hat .
ildbad , den 1l . Sept . 1906 . Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r -

„ Königin

WMrvttM W Wildbkd .
Charlotte .

3 Uhr ,am Sonntag , den IS . September 1SVS , nachmittags
bei Kamerad Treiber zur „ Rosenau . "

Tagesordnung :
1 . Besprechung wegen eines Ausfluges .
2 . Verschiedene Mitteilungen .

Den 11 . Sept . 1906 . Der Vorstand .

In nächster Zeit trifft ein Waggon

Mer -LiMtzlt «
und ein Waggon

Stadt Wildbad .

am Dienstag , den 18 . September 1SV6 , vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathaus in Wildbad aus :
Stadtwald IV an der Linie , Abt . 13 k., Soldatenbrunnen

2 Rm . buchene Scheiter ,
46 Rm . buchene Prügel 2 . Kl .,

8 Rm . tannene Scheiter ,
192 Rm . tannene Prügel 2 . Kl . ,

97 Rm . Nadelholzreisprügel .
Stadtwald lV an der Linie , Abt . 13 k. , Soldatenbrunnen

122 Rm . tannene Rinde .
Stadtwald IV an der Linie , Abt . 5 s . , Lammwirt

13 Rm . tannene Prügel 1 . Kl . ,
61 Rm . tannene Prügel 2 Kl .,
10 Rm . tannene Rinde ,

9 Rm . Nadelholzreisprügel .
Stadtwald Meistern , Leonhardswald

3 Rm . eichene Prügel 2 . Kl .,
86 Rm . Nadelholzprügel 2 . Kl .,

3 Rm . Nadelholzreisprügel .
Stadtwald III Abt . 1 , 6/12 , 14/17 , IV Linie 1 , 3/4 , 8, 10/12

10 Rm . buchene Prügel 2 . Kl ,
3 Rm . tannene Scheiter ,
2 Rm . tannene Prügel 1 . Kl .,

256 Rm . tannene Prügel 2 . Kl .,
2 Rm . tannene Rinde ,

15 Rm . Nadelholzreisprügel .
Stadtwald VI Kegeltal , Abt . 7 , Schöntann

19 Rm . buchene Prügel 2 . Kl . ,
3 Rm . birkene Prügel 2 . Kl .,

24 Rm . tannene Prügel 1 . Kl .,
155 Rm . tannene Prügel 2 . Kl .,

48 Rm tannene Rinde ,
76 Rm . Reisprügel .

Wildbad , den 11 . Sept . 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Freiwillige Feuerwehr Wildbad.
» Der Stab und die Züge l — VII rücken am -

Sonntag , den 16 . September 1006 ,
früh 7 Uhr ,

Zur
-

Schulübung

kiauiuo ,
hochfeiner Ton , ganz neu , braun¬
farbig . wegen Wegzugs sofort zu
verkaufen um beinahe die Hälfte
des Ankaufspreises .

N äheres in der Exped ._ (340

Ein noch guterhaltenes

(341
ist billig zu verkaufen .

Näheres in der Exped .

1 Lotllacko
und eine Partie noch guterhaltene

Üiicheplättchen
sind preiswert zu verkaufen .

Näheres in der Exped . (342

ein und nimmt Bestellungen entgegen

E> . Icraß .

8 pr « 6 QI ,
Von vielen Aerzten empfohlen und selbst verwendet .

Vertreter : Gottl . Kübler , Kaufmann in Calmbach ,
Niederlage in Wildbad : Wilh . Treiber , Rathausgasse .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren - n . Damenklei- erftoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬

bezügen re., ferner Jaquarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,
s Prozent Rabatt .

Mdsri LäMZ .

aus .
Den 11 . September 1906 . Das Kommando .

Freiwillige Feuerwehr WLdbad .
Die Züge I, ll und IV rücken am

Samstag , den 15 . Sept . 1006 ,
abends 7 Uhr ,

zur Webuug
aus . Ein Signal wird nicht gegeben .

Den II . Sept . 1906 . Das Kommando .

DrncksaHttt aü
'
er

"Uri
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdruckerei ,
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^ Calmbach . ^

H 6sN8lIlNU8 / lim Ilrilmsiol ' 8
mit Veranda .oo

o
o Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit . Pforzheimer 6
o Export - und Lagerbier offen und in Flaschen vom Bayerischen o
o Brauhaus . Reine Weine , Kaffee . Großer Saal und Veranda §

ll mit schöner Aussicht . Mittagstisch IS Uhr . Schöne Fremden - ß
v zimmer . Reelle und aufmerksame Bedienung . Fuhrwerk im o
o Hause . Elektrische Beleuchtung . Telephon 47 . Es empfiehlt §
ll sich den tit . Kurgästen bestens der Besitzer o

o Chr . Barth zum „Bahnhof " . H

ll00000O202020000OO20002002O00000200200O020OO00O8

1 eiserner Sackkarren,
1 Uaffeebrenner,

(Röstquantum 10 Pfd .) mit Kühlsieb
. und

1 Naß , ^ ^ca . 90 — 100 Liter haltend , find ver¬
käuflich.

Näheres in der Exped .

Gesucht
auf 15 . September oder 1 . Oktober
ein tüchtiges

nach auswärts bei hohem Lohn .
Näheres bei Frl . Keim , König -

Karlstraße 116 .

Ein einfaches , solides

Uääoüeii ,
dis auch im Nähen etwas bewandert
ist, wird auf 1 . Oktober für Jahres¬
stelle gesucht von

Kaufmann Pfau .

I ' uruvvrtzin IVilckbaä .
Heute abend präzis /2S Uhr

Turnstunde .
Der Tnrnwart .

Empfehle meine vorzüglichen

Empfehle mich im Verzinnen und Reparieren von

mb FUrpfergeschirre «
unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .

Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof entgegen -

genommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt werden .

Gr,gen Jandonetka ,

Lol - Mowo
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 38 Pfg . an .

Ferner empfehle

klasodonivoirio

sowie diverse

ILrrinkoinvoino

L688itzl '

Weinhandlung .

Lukkstz
rod unL

per Pfund Mk . 1 .— , 1 . 20 , 1 .40 ,
1 .60 und 2 .—

empfiehlt Hofk . Lindenberger .

sind eingetroffen bei
Eberls 8kur .

Inh , G . Blumenthal .
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